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Publikumserfolg  für  Vo1ksschauspiele
Binen  vollen  Publikumserfolg  landeten  die Tiroler  Volks-
schauspiele  in Iblfs  mit  den Produktionen  +iErde«,  Karl
8chönherrs  »Komödie  des Lebens«,  und +i8ibirienii,  felix
Mitterers  »Stück  für  einen  alten  Mann«.  Während  »Erde«

(unser Poto zeigt den Iblfer  8chauspie1er  Pepi Orießer  als
»Hannesii,  den Sohn  des alten  Grutz,  mit  den  beiden  Mäg-
den,  DorisGoldner  und  ßarbaraWeber)  durch  Kar18chön-
heir  einen  lokalen  Bezug  zu 'Itlfs  hat, kommt  Mitterers

+iSibirienii durch  die Ereignisse  von Lainz besondere  Ak-
tualität  zu, Beide 8tücke  sind noch bis Ende August  in
'&lfs  zu sehen,

Großartig auch die Leistungen des Volksschauspiel-
ensembles  in Innsbruck,  wo'Ruth  Drexe1 im ffof  der alten
Fennerkaserne»Woyzeck«  mitHansBrennerin  derTitelrol-
le inszeniert  hat,
Lesen 8ie unsere  Kritiken  im Blattinneren





Erste Tiroler V@rmittlungsstelle
ffir bäuerliche  Naturprodtdste!

»Weißt Du einen Bauern,  der einen guten
Speck  verkauft?  Wo bekommt  man  frisches
Larnrpfleisch,  wo einen  Spänling,  wo Ziegen-

käse?ii So ode'r so ähnlich klin@en die Fragen
nach  Speziali'täten  vom  Bauernhof.
Immer  mehr  Konsumenten  haben  den direk-
teri  Kontaktzum  Bauernverloren.  Umgekehrt
ist  es genauso.  Kein  Wunder,  kamen  noch  vor
zwei Generationen  vier Bauern  auf einen
Städter,  so hat  sich  das Verhältnis  bis heute
metu'alsumgekehrt:  NichteinmaIjederzehn-

te Tiroler  arbeitet  in der Landwirtschaft.

f,in geändertes  Gesundheitsbewußtsein  -
nicht, daß man  ißt, sondern  was. man  ißt, ist
wichtig  -  und  das ßedürfnis  nach  Abwechs-
1ung auf  dem  Speisezette1  sind  mit  ein Cirund
für die steigende  ßeltebtheit  von Bauern-
närkten.

Doch  nicht  jeder  ßauer  hat  die Zeit und die
Möglichkeit,  seine Erzeugnisse  auf einem
Bauernmarkt  anzubieten.  t'}ier können  nur
bestimmte,  vorfüiegend  verarbeitete  Produk-
te angeboten  werden,  nicht  jedoch  frisch-
milch  oder  Frischfleisch.

Daneben  hat'eine  Umfragebei  dergehobenen

Ciastronomie Tirols erg$erl,  daß von dieser
Seite gröJ3teä gnteresse an frischen,  unver-
fölschten  rlahrungsmitteln  besteht.  f,ine  der
Schwierigkeiten  dabei  liegt in der  regelmäßi-

gen  Belieferung,  dievom eir5ze1nen Bauern al-

lein oft ntchl bewältigt werden kann.
So entstand  die Idee einer  Vermittlungs;stelle
in Imst:  Angebot  und  Nachfräge  werden  te}e-
fonisch  koordiniert.  Das Prinzip  'ist gariz  ein-
fach:  DerBauergibtder  Kontaktstelle  an, was
er zu welchem  Pieis  und'  in melcher Menge
wann  verkaufen  will.  Umgekehrt  ruftder  Kon-
sumentanundgibtseineWünschekund.  Un-
ter  der  Imster  aIblefonnummer  05412/34313
gibtFraulledwig  Koler  täglich  an Werktagen,

außer  Mittwoch.,  von lO.OO -  12.00  Uhr  um-
fassend  Auskunft.

Damit  besteht  für  jeden  die Möglichkeit,

tagesaktuell  dasAngebotvon  )ebensmitteln,'
dieTirolerBauernanbieten,  zuerfahren.  Wün-
sche,dienichtsoforterIedigtwerden'können,
weil  kein  Angebot  vorliegt,  werden  jede  Wo-
che in einer  Rubrik  in der Tiroler  Bauernzei-
tung  veröffentlicht  und  so an alle  Tiroler  Bau-
ern  herangetragen:

Diese Vorgangswe,ise  ist  ein Experiment  und
einmaliginÖsterreich.  Damitsollsowohldem
Letztverbraucher  als auch  dem  gewerblichen
Weiterverarbeiter(Feinkosthandel,Spezialitä-

tenhande),  Gastronomie  etc.)  die einzigartige

Chance geboten werden, mit 20.000 Tiroler
Bauern  in Kontakt  zu treten  und  dadurch  das
Produkt  zu bekommen,  das er gerade  haben
möchte.

Die LandesIandwirtschaftskammer  hat dar-

Telefon 05441-205

überhinaus,ein Referat für Vermarktungsfra-
gen eingerichtet und nimmt auch in dieser
Hinsicht einq Vorreiterro)le unter den Land-
wirtschaftskammern Österreichs ein,  um
diesen Teilaspekt der ökosozialen Agrarpoli-
tik konsequent einzusetzen.  -

ZielundAufgabediesesReferateöwirdessein,
neben den bekannten Absatzwegen neue  zu
erschließen und den Kontakt zwis6hen Bau-
ern und anderen Wirtschaftszweigen wie
auch Verbrauchernzu intensivieren und  koor-
dinieren..  '

Mit dieser Aut'gabe wurde Dipl.-lng.  Markus
Schermer betraut, der bisher in der Eiezirks-'
iandwirtschaftskammer  Imst tätig war. Es ist
daher kein Zufall, daß der Sitz der ersten Ver-
mittlungsste)Iefürbäuerliche  l'laturprodukte

- im Bezirk Imst ist. Allerdings ist geplant,
diese Binrichtung, wenn sie von  )iauern  und
Verbrauchern ange:nommen wird, auf  weitere
Auskunftsstellen in ganz Tirol auszudehnen.

Kaufen  sie Mannete
Unerfaß.bar  ist  die Vielfalt  der Anwendungs-
möglichkeiten  von Magneten  allein  für den
häuslichen  Gebrauch.

Kaufen  sie M,agnetei  Kaufen  siei

tlat  der  t'lerr  des Hauses  vielleicht  einen  Klo-
deckel,  dernieundnimmerobenbIeiben  will?
Kennen  sie das Ungeschick  beim  Urinieren,
wenn  mitten.  drin  der Deckel  fällt?
Man ersucht  -,  ihn mit  dem linken  Knie
zu kontrollieren,  und zÜgleich  das Urinie-
iungsziel  nicht  zu verlieren.

Der richtige  Magnet  am rechen  Ort,

und  wieder  ist  ein lästiges  F'roblemchen  fort.

Kaufen  sie Magnete!  Kaufen  siei

8uchtdieF'rau  destlauses  ihreScherewieder,
die Pinzette  oder  Nagelfeiie  gar?

Ciehn die Sachen  im chaotischen  Gerümpel
einer  Schublade  für  unbestimmte  Zeit
verloren,

so schlagen.sie  die Kinder.nicht!
Ziehn  sie sie nicht  an ihren  Ohreni
Der richtige  Magnet  am rechten  Ort,
und  wieder  ist  ein lästiges  Froblemchen  fort.

Kaufen  sie Magnete!  Kaufen  sieI

Baut  der kleirie  Sohn des tIauses
noch  Wundertürme  und Gebäude

aus mit  t[olz  gemachten  Klötzen?
So verliert  er gleich  die Freude.

Fallen doch  die t'lolzklotzträume

sC.hon beim  ersten  füftzug  um.
Drum

. sag ich"s heut  und sag ich's  morgen:
Ersparen  sie sich ihre  Sorgen.

Kaufen  sieI

Magnetel
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Schwere  Erde  - leichtes  Leben
Zu Karl  8chööherm  +iErdeit  hei  den  Tiroler  Vn1kqv'h:'«uspiclcrn  in  Telfs

Telfs ist  wieder  das Volkstheaterzentrum  der

deutschsprachigen  Welt: Die »Tiroler  Volks-

schauspiele«  eröffneten  mR einem  dererfolg-

reichsten  Stücke  der  Theatergeschichte,  Karl

Schönherrs  iif:rdeii,  das der Dichter  selbst

»f,ine  Komödie  des Lebens« genannt  hat.  Der

Titel,  anrüchig  aus einerZeit,in  der  ++Blut und

ßoden«  die Volkskultur  schlechthin  daistell-

te, täuscht:  »Erde« ist  ein psychologisch  bril-

lant  gebautes  Stück  um einen  Bauern,  der,

70jährig,  den Jfof  einfach  nicht  übergeben

will.  An seiner  Seite  leben  nicht  nur  Knechtt.

und  Mägde,  sondern  auch  sein  Sohn  tIannes+

dessenSehnsuchtnach  Leben  an derVitalität

des alten  Grutz  zu zerbrechen  scheint.  Er er-

kaltet  -  während  dessen  der  Alte  ailfblüht,

yoller  Saft  und  voller  Kraft  ist,  die er aus dem

Bodenschöpft.  Die  beiden  Frauen  am tlof,  die

Wirtschafterinnen  Mena und Trine,  machen

sich  tloffnungen  -  vergebens.  Denn  der  alte

Cirutzschöpft  die Kraft  aus  dem  Dampfen  der

[rde,  auch  wenn  er todkrank  ist,  neben  dem

Sarg in seiner  Kammer  sch1äft  und  derToten-

gräber  bereits  sein  Cirab vorbereitet  hat.  Die

Gesundung  des +iwieder Kreuzlebendigenii,

derdenSargzerhackt,  vernichtetdie  Existen-

zen, die ihn umget'en:  Sein Sohn  resigniert

und  die von ihm  schwangere  Mena  zieht  mit

dem  f,ishofbäuerl  ineinen  tJ6f, weitobeni  un-

ter  dem Ferner,  wo sich +iFuchs und Henne

gute  Nacht  Sagenii.

KurtWeinzierl  hatdasStück  als eines  vom  Le;

ben inszeniert.  Er zeichnet  einerseits  holz-

schnittartige,  an f,gger-Lienz-tYesken  erin-

nernde,harte  Typen,-dasGesinde-,ande-

rerseits  aber  Öinen eher  lässigen,  anfänglich

sehr flotten,  seinen Hof beherrschenden

. Grutz.  DieseldealfigurdesVolkstheaters,bis-

lang mit dem großen Exl-Darsteller  Eduard

Köck identifiziert,spieltin derheurigen  Telfer
Aufführung  der  Burgschauspieler  Walter  Rey-

'er. Reyersetztsichschon  allein  auf  Grund  sei-

ner  hohen  Sprachkultur,  nicht  nui  in Ciestik,

sondern  :vuch in derSprache  vÖn den  übrigen

Darstellern  ab. Er setzt  sich aber  auch  vom

großen  Vorbild  Köck  ab. f,r ist  kein  dämoni-

scher  Grutz,  sondern  einer,  der das Leben

wahrhaftig  etwas  leicht,nimmt,  ohne  aber

dasSchwerederArbeitaufzugeben.  PepiCirie-

ßer,  deraus1blfsstammendegroßeVolksthe-
atermann  Tirols,  spielt  seinen  Sohn  Hannes.

Sicher:  Cirießer wäre auch ein großartiger

Cirutz,  aber  die Konturen,  dte er der  Rolle  des

t'lannes  abgewinnt,  sind stark,  intensiv,

gleichfalls  mit  allen  Tönen,  den  inneren  und

den äußeren  gezeichnet. Grießer  spielt diszi-
pliniert  und inszenierungsgenau,  er fühlt

dem,  was sich Regisseur  Weinzierl  gedacht

hat,  genau  nach  und  spürt  das, was er selbst

in seinem  Inneren  für  diese  Rolle  einzubrin-

gen vermag,  auf. Die Wirtschafterin  Mena

wird  von Barbara  Weber mit  leidenschaftli-

chen  Tönen  ausgestattet.  'Schon  der ßeginn,

als sie die ersten  falten  in ihrem  Gesicht  be-

merkt,  isteinAusbruch,  einrluch  aufdasDa-

sein.  Während  ihr  Pendant,  Trine,  die Altern-

de, von Doris  Ciollner  gespielt,  eine  resignie-

rende  Frau ist,  nicht  emanzipiert,  der  Scholle

hörig;.derrl  Leben,  dem verdammten, ausge-

liefert.  Ein  t,ntkommen  ist  ihr  ntcht  möglich.

GbllnerspteltzuweilenverinnerIicht,  erinnert

an einegroßartige  Qimi  Cistöttner-Auer,  sieist
aber  Boderner,  flüssiger, trotz aller Schwere
und  Last  des lebens  spürbar  leichter,  eine'Fi-

gur  des Lebens. Die Knechte,  volksnahe  Ty-

pen,  genau  gezeichnet,  scharf  und  kontrast-

reich, auch charakterlich  unterschiedlich,

werden  von tIans  Kolp (Oberknecht),  Gregor

Bloeb (Roßknecht),  Pepi Pittl (der mittlere
Knecht)interpretiert.  f,inesozialeEinheit,  dte

durch  Lothar  Greger (Knechtl),  dem  be-

schränkt  scheinenden,aber  mit  einem  See-

Voü  der  Kälte  in  den  alten  Mensrhen
Zur  Urauffühning  von  relix  ffiitterers  iiSibirienii  bei  den  Telfer  Volksschauspielen

DasneueSt0ckvonFelixMittereristeinrasen-  Geistig wach, wird der alte Mann ins Pflege-
des, leidvolles  Manifest über die Eiri:samkeit heim abgeschoben, seiner materiellen und  - = a
deraltenMenschen.DieCiedankengeordriei,  KörperlichenHabeentledigt.f,r,stirbtdenTod  ' - a
das Leben urigeordnet: Die Hi)flosigkeit )iegt des Einsamen im Gitterbett - während eines a
in der  Betre,uung durch die Gesellschaft, die letzten visionären Gesprächs mit dem Bun-
UnmenschlichkeitinderAusgrenzungderal-  , despräsidenten, auf dessen Wahrheits- und a a -
ten Menschen  aus dem Familienverband. Der Gerechtigkeitssinn er hofft, Achtzig Minuten a
alte  Mann in Mitterers Stück wurde zweimal langwirdderZuschauerinderAufführungim  - a a
interniert:  Einmal als Kriegsgefangener in Si- abbruchreifen Hinter0ofgebäude des tJotels a
birien,  das zweitemal im Gitterbett des Pfle- i+tlohe Mundeii Zeuge der exzessiven Wahr-
geheimes.r1achderTragödievonLainzistdie  heit+  daß der unrpenschliChste Zeitgenosse a a
SehnsuchtnachdemLeben,diePflichtzurEr-  fürdenMenschenderMenschist.
haltungdesLebens,derWahnsinneinerIdeo-  Rudo1fLadurner,ein8üdtiro1erRegisseur,hat

logie, die den t'lilflosen eliminiert, bewußter dspasraScthüeckalmssiotlSCiheegmunadrdBI.eergKeOlrtpe;rasrpbreaicthete.,Ddilee a .adenn  je  geworden.

Felix Mitteier  le:gt in seinem  vor der Lainzer spärlichen, behinderten Bewegungen auf
Tragödie  für  den Schauspieler Siegmar Ber- Krücken oder in der Gehhilfe, - alles endet

gelt geschriebenen Stück den Dramatike4- SChlteßltCb tm iiGefängnis ßett«. Sie@mar Ber-
Finger  auf  die offene Wunde der Ciesellschaft:  qelt zieht alle Facetten hoher Schauspiel-

kunst  unter  genauer  Interpretation  eines

Mitterer-Stückes  in Hochsprache.  Von Ko-

stümbildnerin  Elisabeth  Rauner  spärlich  und

nur  mit  dem gewohnten  i+Anstaltsgewandii

ausgestattet,  spielt  der Menschendarsteller

Bergelt  in einem ßühnenbild  von Karl-Heinz

Steck,  in dem dieser  die 1soliertheit  auszu-

drücken  vermag.  Ein riesiges  Dreieck  als

Symbol  des sich  in den  Menschen  hineinboh-

renden  Gesellschaftssplitters  Isolation,  MÜll
und  Watte  in eiskaltem  Weiß.  Die Dichte  des
Stückes  und  dielnterpretation  durch  ßergelt
gehen  unter  die t'laut,  fesseln,  erschüttern,
reißen  mit, machen Angst-vor  dem eigenen
Alter!  Eine Zuschauerin  brach  während  der
Schlußszene  zusammen.
Das ßuch  zur Uräufführung  ist soeben  im
Ir;nsbrucker  tlaymon-Verlag  erschienen.

Winfried  Werner  Linde
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lengesicht  ausgestatteten,  noch verstärkt
wird.  Das Eishofbäuerl  istin  föthar  Dellago  in
besten  tländen.  i'Iöhepunkte  des Abends  mit
faszinierenden  Studien  von  typischen
Schönherr-Typen  bieten  die 86jährige  Else
Anderka  als Totenweibele  und  der  Oberinnta-
ler Peter Kluibenschädl  als Ibtengräber  in Mi-
lieustudien,  diederTiroIerCieschichtevonvor

hundert  Jahren  entstiegen  scheinen.  Gerold
Strig1 (Tischler)  und Klaus tlechenberger
(Arzt)  sind  in Episodenrollen  bestens  dispo-
niert  und  besetzt.  Die Kinder  Robert  tlärting,

Martin  Mössmer  und Markus  Mössmer,  die
zum  Eishofbäuerl  gehören,  bringen  Leben in
das stilisierte  ßühnenbild  von  Karl-tleinz
Steck.  Dieses  Werk des jungen,  in Mailand  le-
benden  Tiro1er  Bildhauers,  gehörtsicher  zum
Beeindruckendsten,  wasantSühnenbildern  in
denletztenJahrenzusehenwar.  DieKostüme
stammen  von Elisabeth  Rauner pnd wie
schon  in den letzten  Jahren  sorgt  Max Keller
für  eine,  die Ästhetik  des Stückes  unterstüt-
zende Beleuchtung.  Alles  in allemi  Die neue
iiErdeii,  die heuer  in Telfs zu sehen  ist,  setzt,si-

cher  einen  neuen  Maßstab in der Interpreta-
tion  dieses  Stückes  und  läßt  die etwas  verun-
glückten  Inszenierungen,  die in-den  letzten
Jahren in Tirol zu sehen war<n, vergessen.
Wasangenehmist:  DieStarssindnichtalssol-
che  erkennbar,  sondern  fügen  sich  nahtlos'in
ein Ensemble,  das in seiner  Gesamtheit  aller-
bestes Schönherr-Theater  und damit  Telfer
Volkstheater  vorr  überregionalem  Rang
bietet.

Winfried  Werner  Linde

Die Telfer  brac,hten  r1ie Internationalität  nach  Innsbmck
Ein  grandioser  i+Woyzeck«  in  der  Innsbnicker  rennörkaserne.

Die lnnsbruckerSommerspieIehaben  endlich
ihre  Berechtigung:  Mit der Verpflichtung  des
Ensembles  der »Tiroler Volksschauspiele  -
Ttlfsii  rundum  tlansßrenner,  Ruth  Drexel  und
tIeinz  tlauser  (Kostüme  Zwinki  Jeannee) ge-
lang  den Innsbruckern  ein Volltreffer.  i+Woy-

:eckii  von Georg  Büchner,  in dem  der  Dichter
eine wahre  Geschichte,  den am 3. Juni  1821
an der Witwe  Johanna  Christiane  Woost  be-
gangenen  Mord durch  den arbeitslosen  Fri-
seur Johann  Christian  Woyzeck,  nachvoll-
zieht,  wurde  von Ruth  Drexel  erarbeitet.  Das
Werk, Ausdruck  des elenden  Ausgeliefert-
Seinseines  Menschleins,  das53o1dat  ist,  an die
Maschinerie  der Macht  einerseits  und die
eR1eneArmutandererseits,  istaktuellerdenn
je.  Die Wirklichkeit  mit  ihren  Versuchen,  den
Menschen  total  zu erforschen,  um ihn marii-
pulieren  zu können,  hat  die Dichtung  Büch-
ners  längst  überholt.  Da ist  nichts  Romanti-
sches,  da gibt  es nichts  zu beschönigen:  An
der sozialen  Situation  vieler  Menschen  hat
sich nichts  geändert.  Wer Blutplasma  spen-
det  um zu überleben,  ist röit  dem  Woyzeck,
dersich,  um  sich  ein paarOroschen  zu veydie-
nen, für Menschenversuche  zur Verfügung

el1t, du'rchaus  vergleichbar.  Das Stück,  an-
sonsten nur  in der<lichten  Atmosphäre eines
Kammertheaterswirksam,  ist  in derInszenie-
rung  von Ruth Drexel zu einer  Freilicht-
Parabel  über  die innere  und  äußere  Wirklich-
keitum  denMenschengeworden.  DerMord,ist
die 1ogische  Konsequenz  aus derpsychischen
Situation.  Ruth  Drexel hat  einen  neuen  Weg
gefunden:  ln einem  Bühnenbild  von tIeinz

, tlauser, 6as multimedial die Handlung  ver-
dichtetundvertieft,  führtsiedieSchauspieler
gemeinsam  mit  den Zuschauern  durch  ein
Psycho-Gruselkabinett  der iiCieisterbahn«  ei-
gener  Träume  und Wirklichkeit  im Unterbe-
wußtsein.

tIans  ßrenner  istein  mit  allen  Mitteln  der  Kör-
persprache,  der  Ciestik  und  Mimik  agierender

.Woyzeck,  der  in den Solarplexus  trifft.  Bren-
ner  spielt  nicht  intel1ektuell  distanziert,  was
nicht  seine  Sache  ist,  sondern  unter  die tlaut
gehend  emotignell. Ein großartiger Oestalter
eine.s eindrucksvollen  Abends,  an dem  auch
Evelyn  Plank  a)s ledige  Mutter  Marie ihren

wichtigen Anteil hqt. 3!ve1yn Plank spielt
emanzipiert, verse1bstär7digt sich'im Verlauf
desAbends  und  wird  zu einerInsel  im Ensern-
ble. Otto Cirünmandl,  der Kabarettist  und
Dichter,  bleibt  als Hauptmann  seiner  Beru-
fung  trea:  er kayikiert  die Manipulation,  die
Unmenseh1ichkeit  hohler  Phrasen,  die um
t'lumanitätkreisen.  MarkusVöIlenklee,Georg
füibl,  Diettnar  Mössmer,  Konrad von FSeust,
Veronika  Bberl,  Sifüia  Freund  und die Kinder
Cilli  Drexel  und  f,lke  Wenzel  bilden ein kom-
paktes  Ensemble.  förenzGutmanngibtinder
Rolle  des I'larren  eine  intensive, faszinierende
Studiü  eines  Mens:chen,,der,  wegen  seines Au-
ßenseitertums, JieletzteZufluchtfürden Au-
ßenseiter Woyzeck ist. In der ßrzählung vom

armen  Kind,  das durch  die  Weltziehtund  den
Mond  als »ein Stück  faul  Holz« und  die Sonne
als +iein yerreckt  Sonnenblum«  sowie  die Ster-
neals+ikleigolde  mück«  entdegkt,  gibteseine
Begegnung  mit  der großen  Dame  des Vo1ks-
theatersinWien,JuliaCischnitzer,  dieim  Rah-
men dey rremierenfeie:r auch eine ßhrung
durch  ihre  tIeimatstadt  Innsbruckerhielt.  Ju-
lia Gschnitzer  darfseit  kurzerZeit  den  Künst-

lerehrentitel »Kammers5hauspielerinii.
führen.  ,

Das Fremie7enpub1ikum  sparte nicht mit mi-
nutenlangen  Ovationen  für  die Regisseurin,
die tlauptdarstel)er  und das gesamte  En-
semble.

Winfried  Werner  Linde
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nut  ab!

Erstaunliches  'vom Schwammerlgulasch
Jetzt  ist  tIochsaison  für  alle  Schwammerlsu-

cher.  Macht  der  häufige  Regen  vielen  Wetter-

- fühligen  auch  arg zu schaffen  - den Pilzen  tut

er gut. Maronen  pnd  Pfifferlinge,  Fliegen  und

Steinpilze schießen  sprichwörtlich  aus dem

Boden.

Was aber ist ein Pilz? Für geiöhnlich  er-

schöpftsich  unsere  Vorstellung  bei einem  gu-

stierten  Schwammerlgulasch,  bei Schimmel-

pilzen  auf  der  Marmelade  oder  Champignons

ausderKonserve.  Dabeiistesjedoch  unmög-

lii:h,  diese  spezielle  Organismengruppe  auch

nur  annähernd  mit  den  Erfahrungen  des täg-

lichen  Lebtns  zu umschreiben.  Pilze sind  der-

art außergewöhnlich,  daß  man  sich  nicht  nur

fragt,  obessich  dabei  um  Männ)einoderWeib-

lein  handelt,  sondern  sogar,  ob um Tier  oder

Pflanzel

In den verschiedeösten  biologischen  Diszipli-

nen wie Cienetik,  Biochemie  und Ultrastruk-

turforschung  wurden  in letzter  Zeit  Daten  er-

arbeitet,  die eine zwangtose Bingliederung

dev Pilze in das Pfianzenreich  nicM  zulassen.

So unklar  heute  noch  die sfömmesgeschicht-

ralscher

F.ierschwamm

(giftig)

liche  tlerkunft  der  Pilze auch  sein  mqg,  man

darf sich  auf  die Vorstellung einigen,  daß sie

einem eigenständigen Reich.,4ngehören.
Ein  änschauliches  wenn  auch  eÄotisches  Bei-

spiel  illustriertdieVielfaItverschiedensterPil-

ze ungemein:  Einige  in der  Erde  oder  auf  ver-

rottendem  tlolz  lebende  Pilze betätigen  sich

erfolgreich  als Tierfönger.  Im )zufe  ihrer

st@mmesgeschichtlichen  fntwicklung  ha-
ben  siegclertit,  die in ihrem  lebensraum  häu-

figvorkommendenFadenwürmeralszusätzli-

che r'lahrungsquelle zu erschließen.  Manche

dieser  Pilze legen  für  die Würmer  regelrechte

Fa)lsch)ingen  aus, wobei  sie von deren  Anwe-

senheit  durch  chemische  Signale  verständigt

werden.  Ein in dieses  besonders  konstruierte

Organ  geratener  Wurm  wird  erwürgt  und an-

schließend  durch  ausgeschiedene  Enzyme

verdaut:  Dieses Verhalten  erinnert  an einige

grüpe  Pflanzen,  die mit  arglosen  Insekten

ähnlichen  Umgang  pflegen.

Es gibt  Pi1ze, die ausschließlich  im Wassgr  le-

ben und eben  solche,  die Würmer  iifressen«.

A!»er -  Pilze sind  beinahe  überall.  Bei ent-

sprechendem  Feuchtigkeitsgehalt  und aus-

reichendem  r'lährstoffangebot,  wie  totem

Pflanzenmaterial,  tierischen  Überresten  be-

siedelnsieauch  extreme8tandorte.  Tbmpera-

turunterschiede  von plus  60 bis weniger  als

Minus  lO Cirad werden  erduldet.  Ihre  Sporen

überleb"fö  oft  weitaus  extremere  Ibmperatu-

ren. Im tIimalaja  »urden  Filze  zusammen  mit

Algen  auf  7400Metern  Höhegefunden  und  in

Meeresuntiefen  von 4600  Metern  entdeckte

man  einen  Hefepilz,Ein  Oramm  ßoden  kann

bis zu einer  Mil)ion  tlyphen,  das siöd  Vegeta-

tionsorgane,  und Sporen  von Bodenpi)zen

errthalten.  Pilze  leben  in den  Wurzelri  derBäu-

me,  im NektarderBlüten,  im  Darm  von  Insek-

ten und schmarotzen  auf  Pfianzen  und  Tie-

ren. Ihre wahre  Artenanzahl  kann  bis heute

noch  nfernand  abschätzen.  Vielleicht  gibt  es a
soviele  Pilze wie 5amenpflanzen,  also zwi-

schen  250.000  und 300.000  Arten.

Dadurch  wird  offensichtlich,  welehe  Bedeu-

tung,  welchen  Stellenwert  Pilze im Hinblick

auf sämtliche  lebewesen,  den Menschen

nicht  ausgenommen,  haben.  Bevordies  aber

näher  untersucht  werdeö  soll,  noch  schnell

einige  Besonderheiten  aus dem  Kuriositäten-

kabinett.  Während  manjeden  leicht  überzeu-

gen  kann,  daß  es sich  bei einem  nauentäub-

ling  oder  einem  Herrenpilz  um  die nuchtkör-

,per  i+höherer  Pilzeii hande)t,  wird man auf

Zweifelstoßen,  wenn  man  behauptet,  daßder

schwärzliche  Wandbelag  im  Badezimmer

auch  durch,»höhere«  Pilze  hervorgerufen  wur-

de. Neben  den »Winzlingenii  des Schimmel-

und Hefepilzes  gibt  es Riesenboviste,  deren

Fruchtkörper  manchmal  geradezu  enorme

Ausmaße  annimmt. Einer  der  bisher  größten

gäfundenen  Exemplare  war 60 Zentimeter

hoch  und  hatte  einen  Durchmesser  von ein-

Ilexenpilz (giftig)

eihhalb Metern.

Nach der Elektronik beschert uns die Mikro-

biolögie eine füeitere Revolution mit weitrei-

chenden Fqlge. Die Zeiten des harmlosen

Züchtens vop ßac8hefe sind vorbei, seit man

Mikroorganismen nach ßelieben genetisch

programmieien kann. Die geringe Ciröße und

das damit verbundene hohe Oberfläcfün-zu-

Volumen-Verhältnis sind Faktoren, dieden  ra-

sc5enTransportvon  r'lährstoffenin'dasZellin-
nere erleichtern und somiteinen  hohenStoff-

umsatzermöglichen.  SosynthetisierenfIefen

etwa zehntausendmal mehr Protein als eine

gleiche MengL' Sojabohnen, und Sojabohnen

wiederum sind in dieser Hinsicht zehnma]  ef-

fizienter als die Zellen eines Rindes.  -,  Viel-

leicht werden wtr uns eines Thges Einzeller

halten anstatt Rinder, um unseren Proteinbe-

darf zu decken.

Während sich der l'lafürfreund an prachtvoll

gefärbten und häufig ebenso  wohl-

schmeckenden Pilzen erfreut, sichern diese

ein ges;ndes Wachstum unserer Waldbäume

und damit auch unseren Lebens- und 8ied-

lungsraum. Durch den Abbau organischeri

Wußten  Sie, daß...
mg/kg  ßleibelastung.  '

...manche  Schimmelpilze  hochgiftige  krebs-

erregende  Substanzen  erzeugen,  die sich

auch  in noch  nicht  vom  Schimmel  befallenen

Partien  ausbreiten.

...aus  dem  Pinselschimmel  unser  erstes  Anti-

biotika,  das Penicillin,  entstanden  ist?

...Schleimpi)ze  ,qls form)ose  Masse über  Holz,

Blätter  und feuchtem  Boden  kriechen?

..,Flechten,eine  Lebensgemeiöschaft  von

Pilz  und  Alge,  als Indikatoren  für  die füftqua-

lität  gelten?

...niLht  nur  synthetische  Treibgase  aus der

Spraydose  die schützende  Ozonsghicht  zer-

stören.  Chlormethan,  ein chemischer  Ver- 

wandter  jener  Chlorfluorkohlestoffverbin-

dungen,  wird  von Pilzen emittiert.
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Materials  mit  Hilfe  von Pilzen  ist  es schwer,  in
einem  einigermaßen  gesunden  Wald nur ein
einziges  Blatt  oder  eine einzige  r'ladel zu fin-
den,  die nicht  von einem  Pilz besiedelt  ist. In
letzter  Zeit  wurden  einige  ßeispie1e  dafür  be-
kannt,  welche  fatale  folgen  für  ßoden  und
[Säume ein Ausbleiben  dieses  Abbaues  nach
sich zieht.

Gravierend  ist die Thtsache,  daß so gut  wie
jede  Kulturpflanze  von Pilzen  befallen  werden
kann.  Die von Filzen  an Kulturpflanzen  und
daraus  hergestellten  Erzeugnissen  verur-

Champignona

sachten  Schäden  werden  für  die gesamte
Erde jährlich  auf lOO Milliarden  Mark ge-
schätzt.,Mittedes  neunzehntenJahrhunderts
verursachte  der Erreger  der Kartoffelfäule

tlungersnöte in West- und..Mitteleuropa, die
einen  Teil der irischen  ßevölkerung  zur  Aus-
wanderung  in die Vereinigten  Staaten  veran-
laßte. Während  IebensgefährlicheErkrankun-
gen zumindest:  beim  Menschen  relativ  selten
sind,  ist  ein fünftel  der  Menschheit  mit  ober-
flächlichen  Mykosen  aufunangenehmeWeise
konfrontiert.

tlaut, Haare und f'lägel werden befallen, <iie
SchleimhäutedesMund-,  Nasen-  und  Rachen-
raumes  sowie  des Genitaltraktes  werden  at-
tackiert.  Sie gefährden  uns  einerseits  durch
hochaktiveGifte,  andererseits  durch  direkten

Anzeigen-  und

RpdJrtinnssrh1nß
ist  Montag,  17.00  Uhr

Oenuß  ihrer  giftigen  Vertreter.  Wobei wir wie-
der  beim  Fliegenpilz  und  Parasol  und  Reizker
gelandet  wären.

Die WechseIbeziehungen  zwischen  Mensch
und  Pilz wäreaufeinige  hundertSeiten  auszu-
dehnen,  aber  es dürfte  genügen,  wenn  man
beim  nächsten  Griff  nach  einem  vielverspre-
chenden  auch  seiner  unzähligen  Verwandten
gedenkt.

L.t,.

Quelle:  Reinhold  Pöder iiMykologie  in I'latur-
wissenschaft  und  Ciesellschaft«

Die narmonie  der  Schlachthöfe

wertester Falljener genannt werden, bei dem
am Arbeitsplatz oder im tIaushalt das Radio
denganzen %  über läuft. Durch eine zusätz-
liche Berieselung über das linke Ohr via  Ttle-
fon in e:{'pr zum Pieispiel und einen Song  aus
dem Radio ütier das rechte Ohr in Des-Dur
zum Beispie1 ergibt sich zwangsläufig ein
akustisches Chaos, dessen psychologische
Folgen mit der Reaktion auf moderne Musik
identisch sind: kontraproduktive, wüfende
Ablehnung. Sowohl übergeordnete als auch
unterqeordnete Schweinereien werden ver-

hauenha.us
Schutz-ßeratung-Hilfe

für mißhandelte  Frauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  rVacht!

fehlt.  Zu ähnlichen  Reaktionen,  allerdings
au8 ganz  anderen  Gründen,  sieht  sich auch
der Musikliebhaber  genötigt.
Sofern  zur Berieselung  nämlich  gute  Musik
verwendetwird,fühItersich  durchdieVerbin-
dung  mit  welchem  Chef  auch immer  ge-
schmacklos  ge.5tört  und müßte seinen Ge-
sprächspartner  konsequenterweise  dazuauf-
fordern,  schleunigst  aus der Leitung  zu ver-
schwinden,  weiIerdas8tückzuf+ndearföören

möchte,  undesirisgesamtfüreinen  musikali-
schen  Mcnschen  unerträglich ist, mit einer
unabgeschlossenen  Kadenz  weiterleben  zu
mussen.

tlandelt  es sich andererseits  jedoch  um
schlechte  Musik,  und  um solch  nichtssagen-
de, harmonisch  dahintümpelnde  Tonanord-
nungen  geht  es in den meisten  Fällen,  emp-
findet  er die angebliche  Serviceleistung  via
Telefon als eine Be1eidigung  seines guten
Geschmackes.

Gar  nichtzu  reden  davon,  daß hier  wiederein-
mal  die Autonomie  der  Person,  die zumindest
theoretisch  in  der  Lage sein  sollte,  frei  zu ent-
scheiden,  ob sie etwas anhören  will oder
riicht,  über-  oder  untergeordneten  Schweine-
reien geopfert  wird. I'licht  zuletzt  deshalb
schließt  sich  dadurch der Kreis zu den Sitten,
wie sie auf  Schlachtttöfen  herrschen.
Mahlzeit!

Alois  Schöpf

P"s'!"L'«  lfü O«'n

Landeck,  Maisengasse, Tel. 5344
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'Volkskultur  am  fnde  oder  an einer  Wende

von  Dr. nans  Gschnitzer  - Teil  fV

Nur  wenige  von {hnen  werden  sich mit  der

theoretischen  Frage  auseinandergesetzt  ha-

ben, wasdenndastypischeMerkma5ederArt
von  Volkskultur  sei, woron  man  Volkskultur

erkennen  könne,  worin  sich  Volkskultur  von

der  tIochkulturabsetze.  föngeZeit  waren  die

Volkskundler  aer Meinung,  daß Volkskultur

unbewußt,  unreflektiert  entstehen   müsse

und  selbstverständlichgleichfaIlsohne  Rück-

koppelung  leben  müsse.  Das unbewußte Tun

sei typisches  Merkmal  der  Volkskultur.  Diese

Meinung  wird  seit  etwa30Jahren  immer  ent-

schiedener  in Fragegestellt  und  immer  mehr

kommt  man  zur  Uberzeugung,  daß seTostver-

ständlich aiichganzbewußtgesetzteLeistun-
gen durchaus  Volkskultur  sein können.  Es

wäre einfach  falsch  anzunehmen,  daß ein

Volkslied  quasi  aus dem Nichts  heraus  ent-

standen  sei. An der  Entstehung  eines  Volks-

lie,des waren  meistens  zwei Leute beteiligt:

der  Komponist  und  derlbxtdichter.  ßeide  ge-

stalteten  im Volkston,  der  Art  entsprechend,

ohne  den Volkston  zu beabsichtigen,  und

beide  waren  so bescheiden,  doß sie keinen

Wertdarauflegten,  auch  namentlich  bekannt

züwerden.  lnmanchenFällenkennenwtrfrei-

lich  auch  die Autoren:  Denken  Sie nur  an das

Stil1e('lachtLied,  einallerdingssehrkunstyol-

les Lied,  das zum  Volkslted  wurde.

CiehenwirnocheinenSchrittweiter.  Berühm-

te Forscher  haben  seit  rund  lOO Jahren  Bü-

cher  veröffentlicht,  die relativ  )eicht  lesbar

und in hoher  Auflage  auch  in der  ländlichen

ßevölkerung  bekannt  wurden.  Viele  Bräuche,

deren  Untergang  als Folge  der  Industrialisie-

rung  befürchtet  wurde,  wurden  in den Bü-

cherngenaugeschildert.  100Jahre,50Jahre

später  sind  die ßücher  immer  noch  viel  gele-

sen. Mancher  ßrauch  ipt seither  abgekom-

men, mancher  ßrauch-,verändert  und abge-

flacht, gerade  noch  erhaalten, und nun  will

man eben  diesen  Brauch  wieder  aufleben  las-

sen. Manmußihmeinneues,altesCiesichtge-

ben und will  ihm  den alten  mhalt  w"ieder  neu

einhaüchen.  Daszweitelebeneinest5rauches

zeigtinmanchenFä1lenerstaunlicheVitalität.

Abe,r was tst noctr  von diesen tSräuchen

,original?

Was ist noch unbewußt?  Im Grund  ntchts

mehr.  Wasi ich hier  tm praktischen  f5etspte1

darzuställen  versuchte,  ist  eine  Erscheinung,

die die l'achwelt  folklorismus  nennt.  Folklo-

rismus  gilt  nicht  nur  für  jene  Bräuche,  die

beim  Tiroler  Abend  den Gästen  als original

vorgeführt  werden,  sondem  es gilt  auch  für

die Mehrzahl.von  Cimßbräuchen  und sonsti-

gen vo)kskulture)len  Erscheinungen  unsyrer

Zeit.  iiFolklorismus  bezichnetja  im weiteren

8inndieArtundWeiseunseresUmgangesmtt

einer für die Oegenwart stilisierten Ver0an-
genbeikti

Die VolkskulturneuererZeitistaufs  i;Stärkste

durch die Wissenschaft vom Volke  und  seiner

Ku)tur mitbestimffit«,  auch der Mann aus

dem'a Volk empfindet die Überlieferung be-

wußt als Uberlieferung. Lassen  Sie mich  zu-

sammenfassen.

Volkskultur am.f,nde oder an einer  VUende?

Manche ßräuche der Tiroler Volkskultur, i'ns-

besondere jene, die mit der bäuerlichen  Ar-

beitswelt unmittelbarverbunden  waren,  sind

bereits tot. Großbräuche, a1s Beispiel  nenne

ich die Fasnachtsbräuche, erleben  einsehrvi-

tales zweites Leben, das vom Folk]orismus

ganz wesentlich mitgetragen wird.

Meinen Vorstellungen von lebendiger  Volks-

kultur  entsprechen am ehesten noch  dte reli-

giösenf5räucheimLebens- undimJahreslauf.

Bei aller Oberflächlichkeit, die bei manchen

religiösen fSrauchtum nicht zu übersehen ist,

wirddiesesßrauchtumdochvomGlaubenge-
tragen und hat damit einen seit vielen  Ciene-

rationen unverrückbaren festen Sinn und

mhalt.

Trotz meiner zu Anfang pessimistisch klin-

genden Ausführungen habe ich doch die

Überzeugung, di  Vo1kskultur weiterlebt,

sichständigneuentwickeltund  ständigAltes

vergeht. Die Volkskultur ist ein wesentlicher

"Jbil unserer Vorstellung von tIeimat.-tieimat

gibt aberSicherheit. Behüten wir also  unsere

' Heimat und gehen wir mit dem Kapital an

Landschaft und Kultur in Zukunft  sorgsamer

um als in den letzten Jahrzehnten.

Stau  schau,  wo
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Rudi  Ortner  und  Martin  Raggl  aus

Pnutz präsentieren  ihre  erste  MC

In Insiderkreisen  sind  sie schon  längstein  ße-

g4ifr. Ciemeint sind die Musiker Rudi Ortner
'und  Martin  Raggl.  Aber  bisher  traten  die zwei

Prutzer  lediglich  bei tIochzeiten  und kleine-

ren Veranstaltungen  an die Öffentlichkeit.

Das soll  sich nun  ändern.  Verantwortlich  da-

für  zeigt  sich-kein  geringerer  als das Multita-

lentderTiroler  Musikszene,  frizzey  Greif.  Thiz-

zey, ein  Förderer  versteckterTalente,  hörteein

J5andderbeiden und zeigtesichvondep  musi-
kalischeti  Qualitäten  begeistert.

Er mischte  das Band  in seinem  eigenen  a[bn-

studio  i+Art oftSelladoöna«  ab und  stellt  inner-

halb  von drei  Thgen ein Masterband  her. Das

fertige  Protfükt  klang  so gut,  daß sich  Frizzey

entschloß,  eine  Auflage  von 200  Musikkasset-

ten zu produzieren.

Präsentieren  ihre erste MCi Rudi Ortner  und Martin  Raggl (re). Im Ilintergnind h'zzey
Greif.

F(»toi Artifex

CIEOEfiWAETSLITERATUR

Die  Bluse

Damitman  unsterblicheCirotesken  schreibe:n

kann,  muß  man  entweder  Beamter  oder  ein

ängstlicher  Mensch  sein.  Wahrscheinlich

wäre  die Mischung  i+ängstlicher  Beamterii  am

besten,  aber man kann eben nicht.alles

haben.

Damit  man die Grotesken  tlermann  Harry

8chmitz's  *oll  auskosten  kann,  liest  man  am

bestengleich  den  Lebenslaufim  Anharig.  Ob-

wohl  Schmitz  pedantisch  darauf  bedacht  ist,

ein angstfrefes  Leben  zu führen,  wird  er stän-

dig  vongrotesken  Krankheiten  heimgesucht.

f,inmal  dreht  der  Blinddarm  an der falschen

Stelle  durch,  dann  gibt  es wieder  eine  Zyste

unter  der Zunge,  die das Leben  versaut,  und

als Schmitz  in den Nahen  Osten  aufbrechen

will,  befä1lt  ffin  die Gürtelrose.  So ist  es kein

Wunder,  daßereinesThges seinem  leben  den

Garaus  macht,  wie  er es in seinen  Geschich-

' ten stets  gemacht  hat.  .
Gute Grotesken  brauchen  kein  Vorspiel  und

keine  langen  Erklärungen.  Plötz1ich  ist  etwas

grotesk,  ohne daß man genau dahinter-
kommt,  wieso.  Natürlich  gibtes  Bereiche,  die

besonders  anfällig  fqrGrotesken sind,  es stnd

dies die Familie,  die öffentlichen  Dinge  oder

etwa das Zusammenspiel  voü Mensch  und

Tier

f,ineGeschichteheißtetwa:  HerrDurchschuß

- mein  Tbdfeind,  eine andere:  Warum  mein

Beitrag  ungeschrieben  blieb.  Hermann  tlarry

SchmitzscheinteinefalschefIöteerwischtzu

haben,  wasimmererpfiff,  immerrannteeine

Ansammlung  von grotesken  Dingen  hinter

ihm her. s
nermann  Harry  Schmitz:Die  ßluse  und  an-

dere  Grotesken.

Sämtliche  Werke in drei ßänden.  Hrsg. von

Bruno  Kehrein  und  Michael  Matzigkeit.

Zürich:  t'Iaffmans  1988.  318  Seiten.

171,60  öS

HerBannHarrySchmitz,geb.  1888inDüsse1-

dorf,  wurde  1913  tot  in der Gaststätte  »tIut-

tenthal«  aufgefunden.

tie)muth  Schönauer

Im  Büro

iiDr Kompiuter  mei  i+t'lalfer«?

Und an +iCischaftler«  drzua.

Er rnacht  mi schua  gschleina,

weil  Tip hat  r gnuag.

ßin  ständig  apf  Draht.

f,s darf  falsch  o nuit  sei.

A winzig@r Fah)r
und  schuaf'unkt  er drein.

Und decht  bin i zfrieda.

1 bin alli  no i.

A »Ttpmamsel  woll.

'Abr  no lang  kua Maschi.ii

Johanna  Siess
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VERMISCHTES

Ph"innmpnq1es Quartettspiel auf Schloß Landeck  Aus ra Gipfelmeßpredig
Im LandeckerSchloß kam im zweiten Som- Instrumente ölejisch zu Wort kommen läßt. i+Wia  Tirol  entstanda  isCht«

merkonzert das Frager Stamitzquartett mit Die Inspiration hätt im raschffin dritten Satz . Legende
seinem begeisternden, erzmusikantischen mit  dem heftigen  Ausdruckswillen.  des Kom-

. MusizierstiIzueinemausnehmendgroßenEr-  ponistendurchausmit.DieWiedergabedurch

folg. Die 'Intensität, mit der die vier Herren aas Stamitzquartett erschien überzeugend. se" : dJahrmillängrw'aseionagwesa,chsOarbatstag
Quarieiie VOn MOZari, Martlnu und Smeiana Dte Bekenntntsse Frtedrtch Smetanas tn wia dr  Schöpfer  inser  Walt hat  bauf.

vortrugen,warphänomenalunderschienna- setnemSkreichquarkekk»AusmeinemLebenii IndrBiblkann  maslesa.

heZLl unfaßbar, das in zahllosen Proben erar- sind tiefgrundig, getragen ,von eXpreSSleVer Als Kröni  er da Sunnti  macht

beitetewie1bchnik,Fräzision,diekIangliche Bmotion,erstamSchIußverklärtwehmütige zutn»Be(aiiund»Ver3Chnaufa«.  '

 Balance,DetailsimVortragundinderAgogik Resignation,einerArtverk1ingenderAbend- BliebaseivomSchöpfungsweark  .

war an diesem Abend zusätzlich in hohem röte vergleichbar, Smetanas opus surÜmum. no Stuar,  an ganza  tlaufa.

MaßegegIucktundrealistert." DerhOffnllngSVOIleFSIICkdeSJllgend1*lChenlno-engeihabagie;anr1a,
Der MOZari Zll Beginn, das erste Streich-i dieWeltderKunst,Tanzvergnügen,diezarten sie mechtaeppasbaua.

quartettCi-DurausderRethederf'IaydnQuar- und auch heftigen Gefuh1e der ersten Liebe Desma1 aber  ganz  allua,

fette, erSchien in seiner emotional betonten tretenunsebensoentgegenwiedasdenAtem earscht  spater  söll  er schauga.

llnd mli tntenstvemStrtch ausgefuhrten Dar- nehmende Erschrecken uber d!e begtnnende Sie tür  ma Stua u m Stua aufnand,
stelIungerstausderSch1ußperspekttve,nach Taubheit. Das TamitzquartettspieItegrandios macha  drzwischa  wieder  Schli.ichta'.  '

Smetanas iiAus meinem -Lebeni5 stimmig. .auf, Smetana hätte nictit intensiver empfin- Und plaga,si  vo früah  bis spat,

Wahrscheinlich hätte Moiart dem vitalen Mu- den können. da geits  schua  eppas  z wuchta.  '

sizierenderPrager,vondenenersichzusei- Mag.tlans'Pichler Undwiasieend1if'ertisei,

ner Zeit besonders verstanden fuhlte, 'zuge- . ,  e b  a  b  el* . stiah trauri,sie und stil1,sk'mmL ' weil  dr Schöpfer  Ö.öt: i+daß gar

M'kse'nefös'eb'ens'e'hquarfe'kWurdeBo- AOarbatnebabeisuachi,  kuanMenschdalängerbleibawill.«

' huslav Martmu vorgeste1lt. DerersteSatz ent- grad  bis d Rata sei gor.  . Sie aber  betlan  all mitnand

hä" "e' Mokor'k' os"na'e Abschn"fe' a"er Dr Mann  brauchts  it z wissa,  +i6r hatt  Mittel  gnuag  und Macht,  -
' auch lyrische Stellen, eiiigebettet in satte lei des, wasi  spor.  . a daß er aus s511na Stua-Gonda ,

t"ioanrmen.onR'keiczhuedsemhaarumcohnsisechhnessÜcLeh'b'gene Ikmen'knaI ' A 'au suacM a "uf"  ' a "h"s  'nd" macht.«
i willig  g)ei ein  Wald, Wiesq, Bachla  schafft  er glei,

ze'hne' den langSamen zWe"en sa'Z' der Samt  m +iKaller-auraÜma«,  O Sea drZW!SCha drinn.  '
sichamSchlußauflichtetuiiddieeinze1nen  . . . .

4es muaß ha1t o sein.  Viel Gletscher, Alma, sist a Pracht,
tIoans  mit  m Radla  it weit,  drzua  an grüana  Inn.  -

Gu"rtler Tn'o  sopaßatömiarschua,  WiadLeitermaght,sogsundundfroah,
' Wia i s Nachtessa  richt,  senkt  tiaf  ('r in ihr  Gmüat

allf  SCklOß  l'andP('k  lsimmt dr Mann  0 schua  huam. gg ' des t'Iuamweah wia an Edelstua,

iH d5y 00ij5(J1((1 0HIIB iB  5(ql@ß 1,1Hd(3(ß »WO btSCtlt denn )leint gWesa?« W des ins alli huamwarts ziacht. '
wird  am Samstag,  den 19.  August  Üm 20 Uhr  fragi er nebabei,'  -  '
daS Gürtler  ThiO Zu GtiSt"Sein.  DaS dritte  Un-  )l!Sei SÖinnawetta im tiOar - X ' JOhanna SieSS
decker  Schloßkonzert wird  von Violine, Vio- dr a1l(lrleiscM SCtlre!?« ""

loncello  und Kontrabaß  bestritten, das in '
jieser  seltenen  Klangbesetzung  meiSterhaft  ."S, .' . a) a - '  - - a , , a- -. . - .
vom Ciürtler  Trio inteipretiert  wird. Hedda  a '  a - a - 3{

OürtleristMitgIieddesVolksopernorchesters,  -a

die Brüder Dietfried und Wolfgang Gürtler *, -sind Mitglieder der Wieher Philharmoniker. "  , 4,  - ,

Auf  dem Programm  stehen Werke von:  ffl'<.@Qi -,'  - a>oi - .

GiovanniPlattiRicercataNr.2fürVioline,Ce!-  '. ' i'o.

loundKontrabaß.Adagio-Allegro-Adagio  , a

-  AllÖgro;  Giuseppe  Thrtini  Sonaten  Nr. 2 d- . , , .  .
'a  Jmoll  und  I'lr. 6 e-moll  für  Violine  und  Kontra-  '

baß, Siciliana  -  Allegro  -  Allegro  affettuoso  . 'a ',,  . .
-  AÖdante  cantabile  -  Allegro  cantabile  -

Giga;  Anton  Albrechtsberger  Divertimento  Y- a a

Dur  für  Violine,  Cello  und  KontrabaJ3,  Allegro  '-s a
-  Menuetto  -  Ändante -  Presttj;  Gioachino

Rossini  Duetto  für  Violoncello  und  Kontrabaß .:'A.
D-Dur, Allegro  -  Andante  molto.  Allegyo:

Vio-Reinhold  Gliäre  6 Duette  für  Violine  und  a

loncello,Prelude-Ciavotte-CradljSong  -  a' "

Canzonetta  -  Intermezzo  -  Scherzo;  Mi- , . ,

chael  t}aydn  Dive;timento  C-dur  für  Violine,  - a
Cello und KontrabaJ3, Allegro  moderato -

Adajio -  Menuetto -  Presto. ' :;:q.. a"aa  ,  :  -.,  ,,  ..,..,ü,.,.....  ,,.,,



Pfane  Landeck

Maria  ffimmelfahrt
Sonntag,  13.  August,  19.  Sonntag  im Jahres-

kreis.  9.30  Uhr  Familiengottesdienstmit  Oe-

denken  an EdmundSteiner,  OlgaSchranzund

Toni('fött,UosefaThurner.  19UhrEucharistie-

feier  mit  Gedenken  an f,(nst  Sonnweber,  Ma-

ria  Regensburger,  Andreas  tlechenberger,  Jo-

sef  Ettlmaier

Montag, 14.  August: 19,30  Uhr  Roscnkranz,
ogestaltet  von der Frauenrunde

Dienstag,  15.  August,  MariaAufnahme  in den

Himmel  - feier  unseres  Patroziniums:  9.30

Uhr fami1iengottesdienst  mit  Gedenken  an

Otto  Bangratz,  Ida f,berl,  Rosa Batka,  Rudolf

undAgatheRimml.  15UhrMarien-Vespermit

Kräuter-Segnung,  19  UhrEucharistiefeiermit

Gedenken  an Emma  Müller,  Michael  fövis,  So-

phie  und franz  Kerber

Mittwoch,  16.  August:7  Uhr  Eucharistiefeier

mit  Gedenken  an a!le Kranken

Donnerstag,  17.  August:  19.30  Uhr  Euchari-

stiefeier  mit  Gedenken  an f'ledi  Prantner  und

Leopoldine  Streibl,  Johann  Flatschacher

Martha  Thnnheimer

Freitag,  18.  August:  19.30  UhrEucharistiefei-

ermitCiedenken  an Leni Penkler,  Alois,  Gerlin-

de  und  Kathrin  Hueber,  Amalie  Carnot,

20 Uhr Bibe1gespräch

Samstag,  19.  August:  16  Uhr  Eucharistiefeier

im Altersheim  mit  Gedenken  an Eltern  und

Geschwister  Landerer,  Wilhelm'Schöninger

und  Eltern,  Josef  und  Anna  Senn,  17  Uhr  Ro-

senkranz,  18.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit  Ge-

denken  an Wilhelm  füchetta,  Georg  Gader-,

mayer,  f,rich  tIofmann,  Reinhard  Kleinheinz

Sonntag,  20. August:  20. Sonntag  im Jahres-

kreis:  9.30  Uhr  FamiliengÖttesdienst  mit  Ge-

denken  an Liidwig  Pfeffer,  Verst.  d. Fam.  Wink-

ler, Bruno  Trentinaglia,  Anna  und Hans tlöll-

rig),  19  Uhr  f,ucharisl:iefeier  mit  Ciedenken  an

Verst.  d. Fa'm. Zangerl  - Raich,  tleinz  I'loggler,

Theresia  Pascher.  -

Pfarrkiiche.  lli  ihggc,ii

Sonnfög,  13.  August,  19.  Sonntag  im  Jahres-

kreis:  9 Uhr hl. Amt  für  die Pfarrgemeinde,

10.30  Uhr  Kindermesse  fürErwinAscher  und

He)ene tluber  und Alfred  Schweiger  jun.,

19.30  Uhr  hl. Messe für  Maria  t}andle  und  Ver-

storbene  Schütz-Nöbl

Montag,  14. August,  tJl. Maximilian  Kolbe,

Martyrer:  8 Uhr hl. Messe für  Maria  Orießer

und  Christl  Kurz

Dienstag,  15. August,  fest  Mariä Himmel-

fahrt,  Landesfeiertag  von Tirol:  9 Uhr  feierl.

tlochamtfürdie  Pfarrgemeinde  mitWeihe  der

Heilkräuter,  19.30Uhrh1.  MessefürMarianne

tluter  und  Eva Kohlmaier

Mittwoch,  16. August,  tll. Stephan  von Un-

VERMISCHTES

garn:8  Uhr hl. Messe für  Leopoldine  fereber-

ger und  Josef  Roilo

Donnerstag,  17.  August:  19.30  Uhr  hl. Messe

für  verstorbene  f,ltern  und  ttans  Peter  Neuner

und Veistorbene  der fam.  Stillebacher

freitag,  18.  August:  19.30  Uhr  hl. Messe für

Josef  Walch und Verstorbene  Qoschen-Jörg

Samstag,  19.  August,  tIl.  Johännes  Eudes:  E!

Uhrhl.  MessefürJosefZangerle  und-MinaMai-

er, 19.30  Utir Rosenkranz  und ßeichtgele-

genheit

Pfaukiit.:lie  rerjen
Sonntag,  13.8.,  19.  Sonntag  im Jahreskreis:

8.30  Uhr  Hl. Messe für  Helmiit  t'Iuber  und  für

Alexander  Sprenger,  10.OO  Uhr Hl. Messe für

die Pfarrgemeinde,  19.00  Uhr H1. Mes.s't für

Franziska  König  und für  Otto  Cireuter

Montag,  14.8.:19.00UhrtI).  MessefürAnton

Knabl  und für Max t'Iaas Jhm.  und Hi1da

Bonella

Dienstag,  15.8.,  MariäAufnahme  iÖ den tlim-

mel:  8.30  Uhr tll. Messe für  ferdinand  Siller

und  für  ferdinand  Gapp, lO.OO Uhr  t'Il. Messe

für  F'ranz Juen  Jhm  und  für  die Pfarrgemein-

de, 19.00  Uhr  Hl. Messe fürAlbert  Holzer  und

tIildegard  Krismer

Mittwoch,  j6.8.:19.00Uhrt11.  Me'ssefürt'Iilda

8ager  und fam.  Lechleitper  und  für  Röbert,

Kreszenz  und F,mma  Gigele

Donnerstag,  17.8.:  7.00  Uhr tIl. Messe für

franz  Kriller  und für  Anna  Stern

Freitag,  18.8.:  7.00  Uhr tIl. Messe für  Eltem

Nöbl  und  Pöll, für  Hans  tIauser,  für  Josef  Putz

Jhm.

S4mstag,  19.8.: 19.00 Uhrfü. Messe für Mi-
chaela  Knecht  und  Angehörige,  für  Angehö-

rige  der  Fam. Zangerl  und  Egon  Leiterund  für  

Trude  8tein1echner

Frauen
Zentrum

Frauen-
Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstraß@ 1 0/I., 6020 Innsbruck

Momag  bis Freitag  von  9 bis t4  uhr
durchgehend  und  nach  Vereinbarung

Telelon  (05222)  20977

FfauMiclie  Zams
Sonntag, 19. Sonntag'im Jahreskreis:  8.30

UhrJahresamtfürMax, FranzundAdelineWe-

ber, 10.30UhrJahresamtfürJohannundM;-
ria frank, 19.30 U'hr Segenandacht

Montag, 14.8., tI). Maximilian Maria Kolbe:

7.15 Uhr Jahresmesse für.verst. Angehörige

(A.), 19.30 Uhr Jahresamt für Adalbert  KÖ-
peller

Dienstag, 15.8., Hochfest Mariä Aufnahme  in

den Himmel -  Landesfeiertag Aktion  +föun-

ger89«:8.30 Uhr tIl. Amtfürdie  Pfarrfami1ie,

10.30 Uhr Jahresamt für Emma  eistir, 19.30
Uhr  Segenandacht

Mittwoch,  16.8.,  tll.  Stephan,  König  von Un-

garn:  7.15 Uhr  Jahresmesse  für  Erich  föe

Donnerstag,  1:7.8.,  der  19.  Woche  im Jahres-

kreis:  19.30UhrJahresamtfürtIe1eneFadum

freitag,  18.8.,  der 19.  Woche  im  Jahreskreis:

7.15 Uhr Jahresmesse  für  A1ois Hauser

Samstag,  19.8.,  Mariensamstag:  7.15  Uhr  HI.

Messe für  die Pfarrfamilie,  19.30  Uhr  Jahre's-

amt  fü € Maria  Forti

Sonntag, 20.8., 20. Sonntag im 4ahreskreis:
8.30UhrJahresamtfürMariaundJohannl'1u-

ber, 10.30  Uhr  Jahresamt  für  Johann  Raict'r,

19.30  Uhr Segenandacht

Die  Tiro]erArbeiterkammer

empfiehlt  dem

Noii.qmiienten:

#  Sjch  dasamt1icheKehrbuchbeiderCie-

meinde  zu beschaffen,  die Bestandsauf-

nahmemöglichstjnZusammenarbeitmit

demRauchfangkehrerdurchzuführen  uM
vom Rauchfangkehrerdjejeweils  geleiste-

ten Arbeiten eintragen und besiätigen zu
lassen.  Dabeiistdaraufzu  achten,  ob eine

ReinigungsarbeitodereinefIber(;rüfungs-

arbeit  eingetragen  wird.

*  WennseitderletztenKehrungkeineBe-

nützungderFeuerungsanlageerfolgte,  ist

dem Rauchfangkehrer  djes mitzuteilen

und  nur  die Überprüfung  durchführen  zu

1assen(Fosition21  desKehrtarifes).Einzel-

feuerstätten  können  selbst  gereinjgt  wer-

den. Darunter  versteht  man  rferde,  Öfen,

Waschkessel,  offene  Feuerstätten  usw.

@ f5ei Zentralheizungsanlagen  mit  fleizöl

extra  leicht  die 4-Mona,te-Frist  beanspru-

chen.  Die  Kehrfrist,  innerhalb  dergekehrt

werden  muß,  beträgt generell  zwei  Mona-
te. Bei Ölfeuerungsanlagen  mit  Zerstäu-

berbrenner,  die  mit  Heizöl  extra  leichtbe-

feuert  werden,  erhöht  sich  diese  Frist  auf

vierMonate,  wenneinAbgasbefundvorge-

legt werden  kann.  Dieser  Befund  gilt  je-

dochnurfürdieDauereinesJahresund'ab

demZejtpunkt,  von dem  derRauchfang-

kehrer  davon  Kenntnjs  erhält.

#  Die detaillierte  Jahresabrechnung  vom

Rauchfangkehrer  verlangen.  Der  Rauch-

fangkehrermeister  ist verpflichtet,  die

Jahresabrechnung  einmagährlich  auszu-

stellen.  Aus  dieser  Übersicht geht  hervor,

wie sich der  in Rechnung  gestellte  (je-

samtbetrag  zusammensetzt,  Dje Rech-

nungkÜnn  mittIilfe  des Kehrbuches  ü['er-

prüft  werden.

DieArbeiterkammerundihreAmtsstelIen

führen  ÜberprüfungenderRauchfangkeh-

rerrechnungdurch.  DazusinddieJahres-

abrecbnung,  das Hehrbuch  und'  der  im

Anhang  beigeheftete  !ilj €buugSßögfüj

erforderlich.  '

Gemeindeblatt  11.8.89



Vmföulb«iung

Vom Amt der Tiroler Landesregierung wird
die diesjährige Brennmittelaktion wiedet in
der Zelt vom 3.4.1!)fö) -  31.8.1!189 dutch-
geführt.
Anspruch auf die Brennmitlelbeihille
'haben:
Pensiünisten ab dern 6ü. Lebensjam
Bezieher einer Invalidenpensiün  ab dem 40.

Leben%ahr (erhalten verminderten Bezug)
Witwen ab dem 40. Lebensjahr, wenn im ge-
meinsamen Haushalt noch versorgungs-
pflichtige Kinder leben.
Nichtals Einkommen berechnetwemen Blin-
denbeihilfe, Pflegebeihilfe, Hilllosenzuschuß
und Familienbeihilfe.
Renten nach dem Kriegsopferversorgungs-
gesetz und nach dem 0pferf(nsorgegesetz
werden als Einkommen berechnet und sind
unbedingt anzugeben.
Die Einkommensgrenze für die Brennmit
telaktlon beträgt: S 5.400. -  für Alleinste-
hende und S 7.4ü0. -  für Ehepaare.
Für eine Beantragung sind die Einkommens-
nachweise (PensionsmitteiIung, Lohnbestä-
tigungenetc.)allerimHaushaltlebendenPer-  '
sonen vorzulegen. Die Antragsfürmulare für
die Brennmittelaktiün liegen bei der Stadtge-
meinde Landeck, Zimmer 7, 1. Stock, auf.
Es ist besonders darauf zu achten, daß die
Ansuchen bis spätestens 31.8.a)8t1 beim
Stadtaml Landeck eingebracht werden, da
später einlangende Anträge nicht mehr be-
rücksichtigt werdel'i kttnnen.

Der Bürgermeister
Reinhold GREUTER

h"mienhmis
8chutz-Beratung-tIilfe

für mißhanldelte  nauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

'fög  und  Nachti
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J,.  Citroen BX 19 GTL 76V, Bj. 88, 195.000. -Citroen BX 14 RE, Bj. 86, mit  Sonnendach,  90.000.  -

s1tr40 e" n CCl:@t:rOoee n Bn X 1419 :ED, ajQl 8a- 48,% ,ggo. oo oo0a- rsl'  o"egebraucht.  BMW 323i, Bj. 80, Top-Zustand
Garantm  r"omsierray,sait,s;.se, 70!9.000.- WO??
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-  --  '      ff%  N ffilAllö  flöll  __

.,-.ffl.,v'-g_r_i.ffl_ffi.r__._ ü[urocasion  suoer-xomitionen  r  j!4äL
für Gehrauchtwagen. Schlagsn Sie zul "'  -

MIEMING, BuNDESSTR. 179, 05264-5222

Wir  haben  vergrößert

NeuO Verkaufsfläche  in der  öntn4  /(uCl'  Cli«l)v  gt»genÜber  ShOll-
Tankstelle

Große Auswahl  an Vorführfahrzeugen  und  Neu,wagen
Sämtliche  Tipo stehen  zur  Probefahrt  bereit

l
unE!u

Röntgenpraxis
Dr. Reinhard  Schöpf

Urichstraße  43
6500  Landeck

Montag  14.8.  bis  Freitag,  1.9.89
qeschlossen.

Nächste  Ordination

Montag,  4.9.89,  745  Uhr

Stadtgemeinde  Landeck
StelIenausschreibunq

Aushilfen
(Raumpflegerinnen)

für Großputz  in der Volksschule
Landeck/Bruggen.

Bewerbungen  sind an die Stadtgemeinde
Landeck,  z.Hd. Herrn  Walter  Gaim,

zu richten.  Tel. 05442-2403-20
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4B Mon.  2609.  -

48  Mon.  2348.  -

48  Mon.  2087.  -

48  Mon.  1826.  -

48  Mon.  1305.  -

48  Mon.  2609.  -

48  Mon.  3392.  -

48  Mon.  1826.  -

48  Mon.  ü 305.  -

48  Mon.  1305.  -
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Mazda  323,  1,3,  3trg.,  9/86,  42.410  km,  95.000.
Mazda  626,  1,6,  5trg.,  2/86,  51.880  km,  99.000
Mazda  626,  2,O  Seaan,  06/85.  91.700  km.  sg.ooo.
Mazda  626,  1,6  Silver,  1 0/86,  36.180  km,  119.000
Mazda  323,  1,3i,  Kat,  1/89,  12.550  km.  130.000
Renault  11,  GTX  Kat.,  9/87.  26.670  km.  135.000
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Unser Gebrauchtwagenangebot: %

' Nissan  Cherry,  50 PS, Bj. Dez.  82 "   ppel  Kadett  GSi  Cabrio,  Bj. 88

Mitsubishi  Lancer  1500,  70 PS, Bj. 85  . Fiat  Uno  70, Bj. 87
Qpel  Kadett  D, Bj. 80  Fiat  Ritmo  70, Bj. 84  '

7oyota  Camry  Turbodiesel,  Bj. 87, Erstbesitz  ppel  Ascona  1600  SR, Bj. 81

Fiat  Panda  4x4,  Bj, 85  Nissan  Coupe,  Bj. 89


